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Gartenverrichtungen
i ra

Monat Dezember oder Christ-
monat.

§ . -86.

Dieser ist endlich der letzte Monat im
Jahr , und die einzige Zeit wo die Gartenar»
Veiten fast gänzlich aufhdren , wenn grimmige
Kälte sie verbieten , und ein tiefer Schnee
das Erdreich deckt. In solchen Umständen ge»
nieße der Gartenfreund einigermaßen der Ru»
he , die ihm nach so vielen Ermüdungen nd.
thig , und erquickend seyn muß , doch versäu»
me er nicht jede Stunde , die ihm etwas zu
verrichten günstig ist , und besorge mit allem
Fleiß , sonderlich die Gewächse

In dem Winterquartier.

Da nun noch manches in den Keller kom»
men kann / welches bisher immer nur auf ei-
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nem Haufen Lm Hause gelegen Kat , unb ich
es für unnöthig finde , dasjenige , was im
vorigen Monate gesagt worden , zu wiederhoh-
len , so richte man sich nach § . 158 . und iyz.

b) Den zum Vlumentragen eingepflanz»
ten Karviol warte man fleißig , daß er feine
Köpfe zu rechter Zeit abliekere , zeigt fich eine
Fäulniß , trachte man ihr abzuhelfen. Ist der
Schaden an einem Blatt , schneide man es
weg , fault aber der Strunk , so ist es besser
die ganze Staude auszuziehen , und wegzuwer¬
fen . Eben diese Aufficht hat man über die
Kohlgewächse , als weißen und rorhen Kopf¬
kohl , Savoyer und Würfing , Endivien , Sel¬
lerie , rothe Rüben und alle übrigen Ge¬
wachsen . Alles , was fault , es sey Blatt
oder Wurzel , wird unverzüglich weggenommen,
damit das eine nicht eine Menge derselben mit
Fäulniß anstecke.

c) So lange es gelinde Witterung ist,
werden Keller und Kammern geöffnet , und
etwas gelüftet ; fällt aber ein starker anhal¬
tender Frost ein , dann ist es Zeit alle Oeff-
nungen sorgfältig zu verschließen , und im
Nothfalle »och mit Heizen , oder mit einer
Glutpfanne, die nicht raucht , zu Hilfe zu kom¬
men . So bald im Gegentheile wieder warme
Witterung eintritt , sobald werden nach Der»
hältniß der äußern Kälte ein oder mehrere
Luftlöcher geöffnet.

d) Man legt Endivien und Zichorienwur*
zeln zum Treiben in Sand ein. Die Zicho¬
rienwurzel kann in Kästen , die mit Sand an¬
gefüllt find , gepflanzt werden . Man stellt die¬
se Kästen in ein warmes Zimmer dem Ofe»
nahe , und wenn die Blätter eine gehörige
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Größe erlangt haben , schneidet man sie zum
Gebrauch ab. Damit die rothgesprengtenBlät.
ter nicht grün werden , sondern neben dem
Rothen schdn gelbweißlicht bleiben , bedecket
man die Kästen , und läßt die Wurzeln im
Dunkeln treiben.

e) Man durchsucht das Obst oft , ob nicht
manches faule , findet sich ein angefaultes
Stück , so nehme man es sogleich weg.

f) Bey eintrettender starker Kälte bedecke
man den im freyen Garten eingeschlagenen
Kohl , mit Stroh , von Erbsen > oder anderm
Wirrstroh.

g) Ueber alle durchzuwinternde Gewächse
ein wachsames Aug haben , und zur ndthigen
Stunde ihnen angemessene Hil^e leisten , wird
allem großen Schaden Vorbeugen ; denn wer
ist im Stande alle besonder » Fälle aufzuzeich»
nen , und in sedem einzelnen Fall die erfor¬
derlichen Geschäfte zu bestimmen? Dieses ist
sowohl unmöglich , als unndthig . —

Verrichtungen im Mchengarten . .

§ . 187 .
Man trägt Sorge für die Winterkohl»

vflanzen. In sehr frostigem Wetter werden
dieselben bedeckt , bey günstigen Stunden aber
grebt man ihnen etwas Luft , damit fie nicht
umwallen. So handelt man auch mit den
Satatpflanzen.

b) Man fiehet den Artischocken nach, ,
ob

fie noch gut mit Erde umgeben find , wo nicht,
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häufele matt Ke von neuem an , daß ste nichterfrieren.
c) An den Winterkohlpflanzen in dett Td»

pfen nehme man die gelben , faulen Blätter
weg , den Schlmmel putze man ab , und be¬
gieße dieselben etwas am Stamme , aber nurdenn , wenn es die äußerste Roth erfordert.dl Man fähret fort Erde zu den Mist¬beeten und andern Geb-auch zu verfertigen,brmgt Mist in den Garten auf die vom Wur»
zclwerk erledigten Beete , säet allerley Saa»
men über Winter , wenn die Erde offen , unddie Witterung gelinde ist , reiniget Leiche,
Gräben , und Kanäle , und errichtet neue,oder verbessert die alten Rabatten . §. 174.e. k- n) .

e) Wenn die Erde offen , und nicht zu
schmierig ist , säe man in warme Rabatten,
Knollensellerie , Porre , und verschiedene Gatt
tungen von Zwiebel. Sie gehen zeitig im
Frühjahr auf , und die Pflanzen davon sindviel früher zu versetzen , als jene , derer Saa-
men im Frühjahr gesäet wird.

f) Die Artischockenbeete werden gedüngt,Kreen - und Zuckerwurzelbeete durch Keime
atta legt , einige Beete m Rüben und Erbsen
gegraben , der eingeschlagene Kohl bedeckt,wie auch die Winterkohlpflanzen , und Spar»
gelstbcke , die zum Trelben bestimmt sind,werden ausgehoben. §. 174 . a . b . f—i) .

g) In einem feuchten Boden richte manBeete z , im Frübling Spargelsaamcn darein
zu säen ; stecke die Furchen zwischen den Perm»riirenden Küchengewächsen um ; lege Erdarti»
schocken ; werfe Gräben und Gurken und Me»
lonen auf ; stutze die lebendigen Zaune , Hecken
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und Lauben ; überführe die Gänge im Küchen»
garten mit Sand ; lasse einen neuen Platz zum
Küchengarten resolen , pflügen , oder umgra»
den ; lege an eine warme Wand Früherbsen,
und Pferdbohnen ; fasse seine Küchentafeln mit
Frucht » oder Blumensiräuchern ein ; lege le¬
bendige Zäune und Hecken an , und bringe den
ganzen Küchengarten in eine gute Ordnung.

175 * a — m) .

i88.

Wenn das Wetter gut und die Erde zu
bearbeiten ist , kann man einige Beete gut dün»
gen , au ^graben , und mit Spargelsaamen be»
säen ; allein diese Herbstsaat des Spargels geht
nur am glücklichsten in einem trockenen Boden
von statten.

b) Weil iezt die wenigsten Arbeiten sind,
kann man reiolen , Märgel führen , Dung»
Magazine errichten , und dergleichen mehrthun
lassen , welches in den vorigen Monaten nicht
geschehen ist.

c) Will man im künftigen Frühiahr ge¬
senkte Mistbeete anlegen lassen, und die Grä»
ken dazu find noch nicht fertig ; so lasse man
dieselben izt aufwerfen , mit Brettern oder
Bollen ausfüttern , und gegen den Schnee
und Regen mit Brettern und wenns ndthig
ist , noch mit Stroh dazu bedecken , daß kein
Wasser hinein komme.

d) Man säet Saamenvon Zuckerwurzeln,
legt Zuckererbsen an eine warme Wand , und
säet Spinat pnd Karottenmdhren . Die Win-
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terkohlpflanzen kann matt etwas mit Erde an¬
häufen ; so werden Ke sich besser erhalten.

e) Im übrigen wird ein sorgfältiger und
fleißiger Gartenfreund noch manches aus den
vorigen Monaten in dm Verrichtungen herho¬
len , wenn etwas zur Verbesserung feines Gar¬
tens noch rückständig wäre ; und damit fort¬
fahren bis ein eissprühender Orkan allen Gar»
tengeschäften ein Ende macht.

Geschäfte im Blumengarten»

§ . 189.
Der Ort , der vorhin die meiste Sorgfalt,

ununterbrochene Nachsicht , und einen eifrigen
Fleiß erheischte , wtrd den Blumenfreund zu
sehr wenigen Geschäften in dieser rauhen Jahrs»
zeit auffordern . Frost und Schnee verbietet
alles. — Sollte aber das Erdreich offen und
die Witterung gelinde seyn , wie es in man¬
chen Jahrgängen zu geschehen pflegt ; so kann
man sich mit folgenden Verrichtungen beschäf¬
tigen.

a) Man setzet Blumenzwiebel in Kästen,
Töpfe oder Gläser zum Treiben ein , als Au-
rikeln , Feuerllli nzwiebel , Primmeln , May.
enblumen und andere mehr.

b) In die Luststücke werden verschiedene
Verzierungssträucher gepflanzt , alle bewegliche
Zierathen ins Haus gebracht , die Beete der
Blumenzwiebel bedeckt, und andere Gewächse,
die im freyen Lande überwintern, mit Stroh
umwunden . Man steckt Zweige von Lorbeer¬
kirschen , fährt mit der Anlegung eines Blu-
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mengartens oder Luststücks fort , sticht die Dlu»
menerde um , und legt neue Magazine zu fri»
scher Blumenerde an.

e) Man verbessere alles was zu verbessern
ist ; bereite sich verschiedene Erdmenasel , zu
den verschiedenen Gattungen der Blumen;
lege verschiedene Blumenzwiebel in die Erde,
besonders Ranunkeln und Anemonen , die man
gleich nach ihrer Legung mit Laub bedeckt;
und pflege die Nelkentdpfe die im freyen Gar¬
ten überwintern sollen . § . 177 . a — d) f) .

d) Gefüllte Winterlevkojen , und Lackvio,
len , die flch mit vollen Blüthen gezeigt haben,
und noch im Lande stehen , kann man noch
Herausheben , in Geschirre setzen , und ins
Blumenzimmer oder Gewächshaus bringen.

e) Die aus dem Garten unter ein Dach
gebrachten Töpfe der Nelken , Winterlevkosen,
Zipressen, u . a . bringe man vor einem starken
Frost ins Winterquartier . § . 177 . h) .0 Man zersteche die Erde zwischen den
Dlumensträuchern ; bereite sich Blumenerde
und bedecke sie ; und verpflanze noch manche
Gewächse § ; 177 . l) nt) p) . Besser ist es aber
wenn das Versetzen dieser Pflanzen im vori»
gen Monat vollendet worden.

g) Man wird in diesem Monat , da im
Garten wenig gethan werden kann , Zeit ha¬
ben , die Blumensaamen , die noch meistens
in ihren Hülsen liegen werden , bey trockener
kalter Witterung auszumachen und ins Reine
zu bringen , und sede Sorte in besondern Säck»
chen oder Papieren , darauf die Gattung , der
Name , und das Jahr geschrieben wird , um
künftig aller Verwirrung vorzubeugen , in ei»
nem trockenen / und luftigen , aber nicht zu
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warmen Ort , wo fie bald austrocknen Zund
verderben würden , aufzubewahren.

h) Aurikeln und Primmeln werden ge»
säet . Einige pflegen den Saamen sogar auf
den S chnee zu streuen , wenn das dazu bestimme
te Beet damit bedeckt wäre . Denn sobald der
Schnee schmilzt, ziehet die Feuchtigkeit den Saa»
men ganz gemach Ln die Erde mtt , und die
Pflanzen gehen sodann ganz freudig auf , weil
der kleine Saame nicht zu tief , wie bey dem
gemeinen Einsäen in die Erde kommt.

i) Den bedeckten Blumenbeeten ist oft
nachzusehen , besonders solche die mit Stroh
oder langem Miste für den Frost gesichert find.
Wenn es Thauwetter und sonst warm ist,
decke man die Beete zuweilen , damit keine
FLulniß entstehe, und verwahre fie wieder bey
jedem eintrettenden harten Froste . Bey tie¬
fem Schnee wird weder auf » noch zugedeckt.

k) Wer gern frühe Blumen haben will,
und keine Blumenzwiebel außer der Erde hat,
der haue in diesem Monat Hyazinthen , Auri¬
keln , Gartenvergißmeinnicht , Schneeglocken,
u . andere Blumenzwiebel , die man treiben
will , aus der Erde , wenns gefroren lst, setze
die Stöcke sammt der an den Wurzeln fitzen¬
den Erde in vollkommen große Töpfe , bringe
Liese in ein ungeheitztes Zimmer , wo es nicht
frieret , bis die Erde allmälig aufthaut , und
trage st

'
e endlich ms Gewächshaus oder auf

die Fenster der Wohnstube.
Eben so verfahrt mau mit den Rosen und

andern Blumensteäuchern . Nur muß man dar.
auf sehen, daß man die Wurzeln mit ganzer
Erde , die in einen gefrornen Klumpen fitzt,
heraus bekomme.

l) Man
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0 Man kann seine Blumentöpfe , darein
die Zwiebel und andere Gewächse zu Winter»
blumen stehen , auch in drey Theile absonderv
§. 171 . b) selbst wenn ste Ln einem Wohnzim¬
mer stehen . Jene die in vier Wochen blühen
sollen , bleiben immer im warmen Zimmer,
die übrigen stehen den Tag über draußen vor
dem Fenster , und des Nachts auf dem © tu*
benboden , und die letten an einem kalten
Ort , wo es aber nicht frieret , so kann man
vom Jänner an , bis in den folgenden May
hinein immer schöne Blumen haben.

m) Da nun die Arbeiten im Garten selbst
vollendet find , so lasse man im Vorrath aller*
ley Gartenzierathen und unentbehrliche Gerä*
the verfertigen , als Blumenstöcke , Garten-
bänke , Blumentöpfe , Kübel mit und ohne
eisenen Reifen , Tücher von grober Leinwand,
( Matten ) Stroh - oder Rohrdecken und was
sonst im Blumengarten nothwendig ist.

n) Matt sorgt für frische Blumenerde,
die , wenn die übrige verbraucht ist , nach ei»
nem oder mehr Jahren an ihre Stelle , tritt.
In dieser Absicht bringt man äuch Dünger,
altes Holz , Holz » und Sagspähne , Laub,
Schlamm aus Teichen und Gräben , Gassen*
koth , alten Leimen von Wänden und dgl . auf
einen Haufen zusammen , sticht ihn alle Mo*
nat um , läßt alles wohl faulen , und so hat
man wieder ein Blumenjahr vollbracht l —

3
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Verrichtungen in der Saat ♦ und Baum«
schule.

§ . 190.

Man umwinde verschiedene GtLmmchen,
besonders solche , die leicht von starker Kälte
leiden, mit Stroh. Dieses Umwinden dienet
auch sogleich dazu , die Hasen davon abzu»
hatten.

b) Man reinige die Bäumchen von Rau-
penblättern , beschnnde , wo etwas zu beschnei»
den tst , sonderlich solche , die im Frühling ge.
pfropft , oder auf eine andere Art veredelt
werden sollen ; man versetze bey guter Witte¬
rung und offener Erde verschiedene Bäumchen
und Sträucher ; nach dem Verpflanzen aber
lege man eine gute Lage Mist auf die Wur»
zeln, daß der Frost denselben nicht schaden
könne , sammelt Obstsaamen, und bringet den¬
selben in die zubereiteten Beete . Es ist wohl
gethan , wenn die mit Obstkernen besäeten
Beete mit langem strohigten Mist bedeckt werden.

c) Die Wurzeln der Kernstämmchen, und
überhaupt der zärtlichen Bäumchen bedecke man
mir Mist , Stroh , Laub, Moos oder Flachs»
fcheben , als Aprikosen . PferKch , Maulbeeren
und andere junge Zöglinge der Bäume und
Sträucher.

d) Die Beete, wo im Frühling Kerne,
Steine oder Beere gesäet werden sollen , bereite
man zur Saat , so wie jene , die zur Ver»
Pflanzung dienen sollen, und verpflanze die spät
erhaltenen Wildlinge, wenn das Erdreich of¬
fen ist, wo nicht , bleiben Ke im Keller liegen.
§ . - 79 . f — h).
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e) Man lege neue Baumschulen an , wenn
man die alten wegen Mangel an Nahrung ein»
gehen lassen muss. Der Platz dazu kann i ;L
rejolt werden . Ist der Boden sehr mager , wird
er während dem Rejolen oder tiefen Umgra¬
ben mit kurzem Miste , oder andern Dungmit¬
teln verbessert . Ich kür meinen Theil würde
sederzeir anrathen , die Düngung des magern
Bodens , woraus Bäume stehen, oder gepflanzt
werden sollen, nickt mit Mrst , außer er wäre
zu Erde verfault , sondern mit düngenden oder
stark nahrhaften Erdarten , als Gassenkoth,
Schlamm , Märgel und andern , geschehen zu
lassen ; weil der Mist viele Insekten und In»
sektenbrut enthält , die den Wurzeln und Stäm¬
men de Bäume sehr schädlich und von betrüb»
ten Folgen sind.

f) Wenn der Boden auf den Pflanzbeeten
sehr gesprungen ist , bestreue man dieselben mit
Erde , und lege die Obstsaamen schichtweise in
Töpfe , wenn Ke nicht eingesäet werden können,
f . 179 . k) n) . Diese mit Obstkernen gefüll¬
ten Töpfe , wartet man wohl , hält Ke nicht zu
warm , und begießt sie , wenn der Sand zu
trocken wäre.

g) Man kann Zweige von Haselnuß , Jo¬
hannis . und Stachelbeeren zu Ablegern für
den Herbst in die Erde niederbeugen.

h) Bey gelindem Wetter kann man an
die Stämme und Wurzeln der neu verpflanz¬
ten Bäumchen und Sträucher einen Hügel von
Erde ziehen , um chre Wurzeln für den star¬
ken Frost zu fichern. Dieses Geschäft ist um
desto nothwendiger , wenn keine Frostabhalten-
de Schneedecke vorhanden wäre , oder wenn
die Wurzel « der Bäumchen und Sträucher
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nicht mit Mist bedeckt find . Billig ist diese De»
Handlung allen andern Bedeckungen aus gu¬
tem Grunde in den Saat - und Baumschulen
vorzuziehen ; allein die Bäumchen müssen nicht
zu nahe und gedrängt nebeneinander stehen.

i) Man stehet nach, ob nicht Pfähle man»
geln, und ob alle fest stehen, und die Bäum»
chen gehörig angebunden find.

k) Wenn die Wurzeln der Bäumchen und
Pflanzen der Sträucher eine dichte Lage von
langem Mist oder andern Bedeckungen haben;
lüfte man bey gelindem Wetter zuweilen das
Verdeck und sehe nach ob Kch nicht Schimmel
ansetzt , oder ob nicht Mäuse ihr Winterquar¬
tier unter der Deck aufgeschlagen haben ; im er»
sten Fall putze man den Schimmel ab , und
lasse bey waemen Sonnenschein das Verdeck
offen ; im zweyten Fall, trachte man die Mäu»
se durch Purgierpillen auf immer aus der Welt
zu purgiren.

l) Hat man Erde im Pflanzengarten auf
einen Haufen geworfen ; so steche man sie
um , und streue Ruß fein gleich darüber.

m) Bey offener Erde läßt man Gruben,
für die Pflanzung der Bäumchen und Sträucher
im Frühling, aufwerfen . Die Gruben werden
gehörig groß gemacht und Gassenerde u . dgl.
darein geworfen.

Verrichtungen im Fruchtgarten.

i 191.
Man beschneidet und putzt die hochstäm»

wegen Bäume , beschneidet Spalier » und am
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dere Zwergbäume , und versetzt mancherley Ab¬
leger von Bäumen und Sträuchern.

b) Für Bäume / die wegen Feuchtigkeit
des Bodens erst rm Frühjahr versetzt werden
müssen , find Löcher zu graben , damit die auf»
geworfene Erde zur Aufnahme der Päume
geschickter werde.

e) Es können noch immer Bäume und
Sträucher versetzt werden , nur muß die Er»
de an die Wurzeln angetretten , und oben auf
mit Mist bedeckt werden. Doch versetze man
niemals wenn die Erde zu schmierig ist , viel»
weniger ist es rathsam dieselbe in diesem Zu»
stände fest anzutretten , weil sie wie ein Stein u
erhärten und künftig keine Feuchtigkeit an-
nehmen würde.

d) Es ist kein Monat schicklicher , die
Raupennester abzunehmen , als dieser , und
der folgende ; man versäume daher diese Zeit
nicht.

e) Man stutze und beschneide die Frucht-
sträucher , fasse fie , wenns nöthig ist , mit
Latten ein , und schneide das alte dürre Holz
aus den Himbeer - und andern Sträuchern.

f) Die Wurzeln der Obstbäume undFrucht»
sträucher können noch aufgegraben, mit Schlack,
Gaffenkoth , und andern Dungmitteln gedün»
get , und dann gehörig bedeckt werden.

g) Die Gürtel von Rinde , die man auf
die Stämme der Obstbäume , das Aufsteigen
der Phaläne zu verhüten , aufgebunden hat,
können abgenommen werden.

D Alte , dürre , oder unfruchtbare Baum»
krüppel werden ausgehauen , und dem Feuer
überantwortet , weil ne umsonst stehen ; da
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doch der Platz zu etwas Bestem angewandt
werdm kann.

0 Avrckosen , Pferffch / und Weinreben
werde - an dm Spalieren mit Stroh umwun-
den , und an die Wurzeln jedes Baums oder
Weinstockes wird eine Karre Mist zur Bede¬
ckung gebracht . § . i8i . a . b) .

k) Man leget Lauben , Alleen , bedeckte
Gänge und Spaliere an , wenns die Witte»
rung erlaubt , dünget den Klee - und Gras¬
boden , heilt brandigte und angefaulte Bäume,
nimmt alte , erstorbene Aeste ab , und schnei¬
det an jungen Bäumen die Kronen zu rechte.
§ . r8r.

l) Dte neu versetzten Bäume besehe man
ob ihre Pfähle fest stehen , oder ob nickt man¬
cher los gebunden ist . Man macke die P ?äh,
le fest , und binde ft'e daran.

m) An allen bedeckten Bäumen lüfte man
das Verdeck , und sehe nach , ob sich nicht
Schimmel und Ungeziefer eingefunden hat.
Bey gelindem Wetter lasse man das Verdeck
einige Tage offen.

n) Man lasse weder Ziegen , noch ande¬
res Vieh in den Garten , welche leicht die
Rinde beschädigen , und vielen Schaden an
jungen Bäumen und andern Gartengewächsen
anrickten . Besonders junge Bäumchen , de¬
ren Rinde noch sehr zart ist , müssen für al¬
ler Verletzung gesichert werden . Wenn solche
junge Bäumchen dicht mit Stroh bis zur Kro¬
ne umwunden werden , sind sie für das Ab¬
schälen der Rinde von Haasen und Ziegen
ziemlich verwahret ; besonders , wenn zwischen
das Stroh oder Rohr noch Dornen verfloch¬
ten werden.
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o) Wenn ein erwachsener und schon ziem¬
lich dicker Baum , an einem Ort fteht , wo
er hindert , kann er , wenn der Erdboden
schon stark gefroren , mit Wurzel und Erde
ausgehauen , und an einen andern Ort ver»
setzt werden.

p) Gräben und Kanäle können geöffnet,
ausgeraumt , ausgcbeffert , und wieder zuge»
legt werden. So auch können neue Gräben
und Kanäle aufgegraben und verfertiget wer»
den.

q) Man stehet den Zäunen , Einfassun¬
gen , und überhaupt allem im Obstgarten nach,
ob nicht etwas mangelt , oder ob nichts zu
verbessern , oder neu zu errichten sey.

r) In Weingärten kann man bey offenen
Wetter misten und senken. Auch Mrst zu ei»
nem hinlänglichen Borrath dahin führen las»
sen.

s) Wo Hecken den Weinberg einfassen,
werden ste gestutzt , beschnitten , verflochten,
und ausgebessert. *

t) Man bekümmert stch um Pfähle , läßt
dieselben spitzen oder schärfen , und verwahrt
ne bis zum Gebrauch.

u) Ist der Weinberg steinigt , so lasse
man die Steine auflesen und wegbringen.

r) In kalten Gegenden wird der Wein
niedergebogen , oder sonst auf eine andere Wei»
se für den Frost gesichert.
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Verrichtungen bev den Mistbeeten.

§ . 192.

Die im vorigen Monate angelegten Mist»
beete warte man fleißig , lüfte und bedecke ste.
Man verbraucht den Kopfsalat , wie er sich in
Häupter geschlossen hat , und wartet den übri¬
gen , der noch stehen bleibt . Wenn alles ver»
wachsen , und das Beet die Wärme verloren
hat , zerstdhre man es , weil es zu weiter nichts
mehr angewandt werden kann.

b) Man errichtet frische Mistbeete , ehe
die ersten aufgehoben wurden , und wieder»
höhlet das Einsäen wie bcy den vorigen . Auf
diese frische Mistbeete kann man auf Verlust
und Gewinn etNige Gurkenkerne legen ; ja
man wagt es sogar auch mir den Melonen,
die man unter einige Glocken von Glas bringt.
Allein , so sehr man auch mit Klugheit und
Vorsicht bey solchen zu frühen Anpflanzungen
zu Werke geht , ist doch meistens Mühe und
Arbeit verloren , wenn das Wetter nicht gün.
stig ist ; denn weil sie zu lange eingeschlossen
bleiben müssen , gehen sie gemeiniglich zu Grün,
de . Bringt man sie aber bey einer vortheil-
haften Witterung glücklich durch ; so ist es
angenehm und erfreulich , wenn Mühe und
Arbeit mit so frühen Früchten belohnet wird.

e) Die Kohlgewächse und Salat , die man
in die Mistbeete des vorigen Monats gesäet
hat , werden so weit erwachsen seyn , daß sie
eine zum Verpflanzen taugliche Grdße werden
erlangt haben ; man lege daher frische Mist»



beete an , und versetze die Pflanzen des Blu¬
menkohls , des Selats und anderer Kohlgat»
lungen darauf , wenn die erste Hitze vorüber
ist. Zwischen die versetzten Pflanzen kann
man wieder etwas Saamen von Salat , Kres»
fe , und Monatrettig säen , damit man theils
jungen Salat zum Verspeisen , theils wieder
junge Pflanzen zum künftigen Versetzen vor-
räthia habe. In die Winkel oder sonstige lee»
re Räume kann man Schnittlauch , Dragun,
und dergleichen pflanzen.

d) Der von den zerstdhrten Mistbeeten
übrige Mist , kann zum Nachheizen der jetzi»
gen gebraucht werden.

e) Man macht Mistbeete , die ausgeho-
venen , und aukbewahrten Spargelstbcke zu
rreiben. Hat man kernen Spargel im Herb»
ste ausgehoben ; so wird es jetzt gethan . Dre
Stöcke werden ausgehauen , und lammt der
an den Wurzeln Hangenden Erde sogleich ins
Mistbeet verpflanzt.

f) Man wartet die angelegten Mistbeete
wohl , mit Bedeüken und Lüften , und besor»
get Mist , Stroh - ober Robrdeckett , Fenster
und Fensterrahmen , und überhaupt alles,
was zu künftig anzulegenden Mistbeeten nd-
rhig ist. § . I8- . g) .

Verrichtungen im Gewachshause.

§. I9Z.

Hier ist eigentlich izt der Sammelplatz
des Blumengartens, wo die meisten und zärt»
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lichsten Gewächse eine w- hlgetroffene , und
fleißige Wartung von der chand und Klug¬
heit des Blumenfreundes verlangen . Alles
wird wohl geordnet seyn / und iedes Gewächs
seine erforderliche Stelle haben , denn man»
ch s erfordert einen wä ^mern , manches einen
mittelmäßigen , und manches einen kühlen
Grad der Luktwärme zu seiner Durchwinte¬
rung und Erhaltung . — Andere wollen sogar
noch überdieß in einen Treibkafien eingesper»
ret seyn , weil Ke aus einer sehr warmen Ge»
gend herstammen , und sich unsere rauhere
Landesluft nicht angewdhnen können . Wenn
für alle vorstchtig gesorgt ist ; so dark man an
einem glücklichen Ausgang nicht zweifeln,
und — wie erfreut ist man denn , wenn man
im warmen Frühling diese Einwohner in vdl»
liger Zahl aus dem Winterquartier ausrü¬
cken sieht ? —

b) Sobald alles wohlgeordnet , und weis»
lich eingerichtet rst , sobald wird alles rein
gehalten ; und dann stehet das Gewächshaus
einem kleinen Paradies ähnlich , wo alles grünt,
manches blüht , manches mit Früchten prangt,
und manches erst aus seiner Samenhülle her»
vorkdmmt , da die ehemaligen anzüglichen Lust»
stücke hart gefroren , mit oder ohne Schnee¬
decke , gleichsam verwüstet , dem Auge einen
traurigen Anblick verursachen . —

c) Die gute Ordnung und Reinlichkeit,
sind zwar wesentliche Hauptsachen bey der
Durchwinterung der Gewächse im Glashause;
allein , wären sie auch nur hinlänglich ! Es
kommt dazu ein zweckmäßiges Heizen , unun¬
terbrochene Nachsicht , und eine schleunige Hil»
se in manchen gefahrvollen Umständen.



Es wird täalich einmal früh , und wieder
einmal auf die Nacht geheizt ; iedoch vermeh»
ret fick die Zahl des Heizens nach dem Der»
öältniß der äußern , grdßern oder schwächern
Kälte . Zuweilen muß bey grimmigem Frost,
am Mittage und Mitternacht , das Feuer im
Oken brennen , und zuweilen dark

,
es gar

nicht ausldschen ; doch darf die Hitze im Zim»
wer nie zu stark feyn ; cs ist genug , wenn die
Luft des Gewächshauses eine mäßige , und
den Gewächsen angemessene Wärme erhält;
denn eine schnell gemachte Hitze verdirbt in
einer Stunde mehr , als ein schwacher Frost in
mehrern Tagen . Bcv dem Heizen sehe man auch
darauf , daß der Ofen gutsey , und keinen
Rauch durchdampfen lasse , welcher den Pflan»
zen sehr schädlich ist.

d) Das Lütten der Gewächshäuser ist ei»
ne unentbehrliche Sache , weil der faulende
Dunst die Gewächse sehr bald ansteckt ; man
dffne daher im warmen Sonnenschein einen
kleinen Theil des Fensters , und lasse frische
Lutt herein . Das Oeffnen muß auch gesche»
hen , wenn Rauch oder eine starke Wärme im
Zimmer wäre.

e) Hat man keine sehr zärtliche Pflanzen
zu überwintern , so heize man nur im Noth»
fall , wenn der Thermometer oder das Schäl»
chen mit Wasser eine mehrere Wärme ver¬
langt ; sonst kann man solche härtere Gewäch»
se auch öfters und mehr als , die übrigen
Pflanzen bey gelindem Wetter lüften.

f) Wäre wider Vermuthen ein Frost in
das Gewächshaus oder Blumenzimmer einge¬
drungen , welcher Fall sich oft, und leicht er¬
eignen kann ; so hüte man sich die gefrornen
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Gewächse durch eine schnell gemachte Wärme
bald aufzuthauen . Dieses Verfahren würde
von den traurigsten Folgen seyn. Viel glück¬
licher geht es von statten , wenn man den Weg
der Natur nach wandelt . — Alles , dessen zar»
ten Gefäße durch den Frost noch nicht zer»
stbhrt find , läßt sich durch eiskaltes Wasser
aufthauen ; man wende dleses einfache und
sichere Mittel auch hier an . Man begieße
dw Gewächse , ehe Feuer im Oken zur Er¬
wärmung des Zimmers angelegt wird , mit
kaltem Wasser aus dem Fluße , an Krone,
Stamm und Wurzeln , bis die gesunde natür¬
liche Farbe zeigt , daß der Frost ausgezogen;
dann macht man ein geringes Feuer an,
fährt damit zwey oder drey Tage fort , und
vermehrt endlich die Wärme bis auf den er¬
forderlichen Grad , so wird man , wo nicht
alle , doch den größten Theil der kür verloren
geachteten Gewächse vom nahen Tode erret¬
ten.

g) Man wartet die Blumen , die schon
blühen , oder bald blühen werden , wohl,
hält sie warm , läßt sie die Sonnenstralen ge.
nießen , und begießt sie wenns ndthig ist.
Die übrigen in Töpfen oder andern Geschir¬
ren stehenden Gewächse , die den zwcyten Flor
machen sollen , vergesse man auch nicht.

h) Mit dem Begießen im Gewächshause
oder Blumenzimmer sey man sparsam , damit
die Luft in demselben nicht dadurch zu feucht
und dunstig werde , und die Pflanzen mit
Fäulniß anstecke. Soll begossen werden ; so
geschehe es gelinde , auch nicht an der Krone
oder am Steine , sondern bloß auf die Erde
über den Wurzeln.



— 365 —

i) Den Schimmel , als den Anfang der
FLulniß reinige man sorgfältig ab , und kommt
er wieder , dann muß er mit einem in Salz,
wasser getauchten Flanell , oder mit emem
Schwamm abgewaschen werden.

k) Alle erstorbene Blätter nehme man
weg , und lasse sie niemals auf den Geschir»
ren , oder auf dem Boden des Zimmers lie¬
gen , weil durch ein einziges Blatt mehrere
Pflanzen angesterkt werden können.

l ) Man lege Treibbeete an , und lüfte
die Fenster der schon eingelegten und ange»
bauten , an einem gelinden Tag ; man ver»
mehret die Wärme und begießt die Pflanzen
nach Berhältniß der Wärme , doch nur sehr
wenig auf einmal.

m) Die zum Treiben eingeschlagenen Kü-
chevgewächfe beobachte man fleißig , nehme die
brauchbaren weg , und bringe frische an ihre
Stelle.

n) In Gläser find allerley Blumenzwie¬
bel zum Treiben zu pflanzen . Das Wasser
wird alle 14 Tage weggegossen , und die GlL»
ser mit frischem Regen * oder Schneewasser an»
gefüllt ; so daß die Zwiebel fast bis zur Hälf,
re beständig im Wasser stehen.

0) Die Fenster müssen bey frostigem
Wetter immer , besonders die Nacht über,
gut bedeckt seyn . Wird aber das Wetter ge¬
linder , oder bey warmen Sonnenschein , kann
das Verdeck aufgezogen , oder die Laden ge»
öffnet werden , damit die Gewächse durchs
Glasfenster die nöthigen Sonnenstralen er¬
langen.
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Besondere Verrichtungen.

§. 194-

Man verkauft oder verbraucht nach und
nach das getrocknete Obst , das Uebrige aber
hebt matt in einem lästigen und trockenen
Ort auf , und sieht zuweilen nach , ob esmcht
schimmelt.

b) Die eingemachten Fruchte verwahre
man wohl , reinige die Saamen , und bringe
Ae , jede Gattung besonders , und bezeichnet,
an einen kühlen , luftigen und trockenen Ort
in einer ungeheizten Kammer , das eingesäuer*
te Kraut und Rüben , wte auch eingesalzcne
Schwämme und Phaseolen , schaffe man in ec.
nen frostsichern Orr , und ordne den Toback,
wie er verkauft werden soll.

e) Die Mistmagazine arbeitet man um,
und führt Mist , und andere Erdgattungen,
neue Dorrathsmagaziue anzulegen.

d) Man verkaufe das zur Haushaltung
überfiüßige Wurzelwerk , Kohl , Zwi bcl und
dergleichen Küchengewächse . Will man sie
aber für den Frühling aufbewahren ; so war¬
te man sie wohl.

e) Dem Obst wird nachgesehen , das fau¬
le weggenommen , und das gesunde für Frost
gesichert. Wäre es erfroren , schütte man es
in ein Faß Eiswaffer , lasse es aufthauen,
trockne es ab , und hebe es besser auf . Dringt
der Frost in die Kammer , ist es nbthig zu
heizen.

f) Man läßt alle Garteninstrumente ver»
bessern , an die Stelle der unbrauchbar ge»
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wordenen neue machen , und läßt Rohr . und
Strobdecken verfertigen.

g) Man schafft « ch Lzt Bretter , Bauhöl»
zer , Stangen , Stacketen , Schindeln , Erb»
senreffer , und was dergleichen künftig ge¬
braucht werden kann , in dieser Jahrzett am
beßten , und mit gerinaerm Gelde an.

h) Es ist nothwendig für allerley Mist , so»
wohl für den Garten , als ^ür die Mistbeete
zu sorgen , lasset Fenster , Decken , Mistbeet-
rahmen verbessern , oder neu verfertigen ,
und macht Anstalten frische Garberlohe zu er»
halten ; wenn man fie zu T eibbeeten brauchen
will , die künftig zur Erziehung der Küchen»
un '> Blumenpflanzen im Garten angewandt
werden.

i) Man säet zu Hause in Kästchen Sa»
lat , Kresse und Monattettrg § . 4 . und sichert
die Trüber von Most für den Frost.

k) Wer einige Saamengattungen nbthig
hat , mache Anstalten , die abgehenden bald
aus Kcherer Hand zu erhalten , oder verwechs»
le die seinigen , die Ausartung zu vermci»
den , mit einem entfernten Freunde.

l) Alle Garrengeräkhschaftcn werden vom
Unflarh gereimget , und in einem trockenen
Ort aufgehoben.

m) Endlich macht man Entwürfe , wie
man seinen Garten in allen Theilen , bey dem
künftigsährigen Anbau einrichten und verbef»
fern soll , bringt den Plan , nachdem er wobt
überdacht ist , in einen kleinen Grundriß ,der sehr nützlich . und zugleich angenehm seyn
muß , und beschließt also das ganze Jahr nachvieler Mühe und Arbeit , aber belohnt von
reichen Früchten , im gesegneten Genuß in Ruh
und Frieden.
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